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___________________________________________________________________ 

 
SHV-MITGLIEDERVERSAMMLUNG 2015: 
 

Anhaltend hohe Öffentlichkeitswirkung 
 
Am 13. Januar 2015 fand die Mitgliederversammlung des Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsvereins e.V. (SHV) zum Auftakt des Vereinsjahres 2015 in der „Weißen Messe“ im 
Fischhaus Alberthafen statt.  

Kapitän Detlef Bütow, SHV-Vorsitzender, würdigte das abgelaufene Jahr als aktives und 
inhaltlich anspruchsvolles Vereinsjahr. Der SHV führte 13 Veranstaltungen mit hohem 
Beteiligungsgrad durch, die allesamt von hoher Qualität waren und auch bundesweit in der 
Fachpresse reflektiert wurden. Höhepunkte der Vereinsarbeit waren die mehrtägige 
Fachexkursion nach Neuss/Düsseldorf/Köln im Juli, das 193. Wirtschaftstreffen in Lovosice im 
Mai sowie der 2. Sächsische Hafenball im November 2015. Des Weiteren beteiligte sich der 
SHV am Wesertag in Bremerhaven, am Elbschifffahrtstag in Magdeburg und anderen 
Aktivitäten.  

Die anhaltende Attraktivität der Vereinsveranstaltungen spiegelt sich auch in der erreichten 
Zahl der Mitglieder wider. Der SHV hat aktuell 151 Mitglieder. 

 

  

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Fotos: Seibt (SPA), SHV 

 

Kapitän Detlef Bütow betonte, dass der SHV auch im Jahr 2015 verschiedene 
verkehrspolitische Veranstaltungen nutzen wird, um die Vereinsziele in der breiten Öffentlichkeit 
bekannt zu machen und auf politischer Ebene Einfluss darauf zu nehmen, dass der 
Binnenschifffahrt ein höherer Stellenwert in der deutschen Verkehrspolitik zuteil wird. Anlass 
dazu bieten die monatlich stattfindenden Wirtschaftstreffen sowie Veranstaltungen des 
Bundesverbandes Öffentlicher Binnenhäfen e.V. (BÖB), des Hafen Hamburg Marketing e.V. 
(HHM) und der Elbe Allianz e.V. Weitere Höhepunkte im Jahr 2015 werden die mehrtägige 
Fachexkursion nach Frankfurt/Main im Mai sowie der 3. Sächsische Hafenball im 
November sein. 
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Der Geschäftsführer der SBO, Heiko Loroff stellte den geplanten Ablauf des Hafenfestes 
zum Jubiläum „120 Jahre Alberthafen“ vom 4.-6. September 2015 vor.  

Nach langer Diskussion über Aktivitäten für die Wasserstraßen wurde beschlossen, dass eine 
gemeinsame Pressemitteilung der anwesenden Vereine (ERSTU, VHdS, Elbe-Allianz) mit 
dem SHV herausgegeben wird sowie ein gemeinsamer Brief an den Bundesminister für 
Verkehr Alexander Dobrindt gesendet wird. 

Weiterhin wurden durch die Mitgliederversammlung eine Neufassung der SHV-Satzung und 
die Beitragsordnung des Vereins beschlossen. [SHV/RED] 

 

* 

*    * 

 

 

JANUAR-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Versichern heißt verstehen 
 
Im Anschluss an die Mitgliederversammlung fand das 202. Wirtschaftstreffen im Vereinslokal 
„Maschine“ statt, zu dem Marco Kunze von der Transportabteilung der ERGO-
Versicherungsgruppe aus Berlin zum Thema „Meine Ware – mein Kunde – meine Haftung: 
(Transport)-Risiken erkennen und absichern“ referierte. 

  

                Fotos: Seibt (SPA) 

 

ERGO ist eine der großen Versicherungsgruppen in Deutschland und Europa. Weltweit ist die 
Gruppe in über 30 Ländern vertreten und konzentriert sich auf die Regionen Europa und Asien. 
ERGO bietet ein umfassendes Spektrum an Versicherungen, Vorsorge und 
Serviceleistungen. Im Heimatmarkt Deutschland gehört ERGO über alle Sparten hinweg zu den 
führenden Anbietern.  

Rund 43.000 Menschen arbeiten als angestellte Mitarbeiter oder als hauptberufliche 
selbstständige Vermittler für die Gruppe. 2014 nahm ERGO Beiträge in Höhe von 18 Milliarden 
Euro ein und erbrachte für ihre Kunden Versicherungsleistungen in annähernd gleicher Höhe.  

ERGO richtet sich konsequent an den Wünschen und Bedürfnissen der Kunden aus und will 
sich in engem Austausch mit Ihnen kontinuierlich verbessern. Der Anspruch "Versichern heißt 
verstehen" setzt ERGO konsequent um: in eine bedarfsgerechte Beratung und passgenaue 
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Produkte, welche die persönlichen Anliegen der Kunden verstehen und aufgreifen. Und in eine 
klare und verständliche Kommunikation, innovative Serviceleistungen und die schnelle 
Unterstützung im Schadensfall. [ERGO/RED] 

   
 

* 

*    * 

 

 

SHV-PRESSEMITTEILUNG: 
 
Ertüchtigung der internationalen Wasserstraße Elbe ist unerlässlich 

 
Die über 60 anwesenden Mitglieder des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins e.V. (SHV) 
haben auf ihrer Mitgliederversammlung am 13. Januar 2015 eine nachhaltige Ertüchtigung 
der Wasserstraße Elbe/Labe gefordert. Die Wirtschaft in Sachsen, Sachsen-Anhalt und der 
Tschechischen Republik benötigt die Elbe/Labe als ganzjährig wirtschaftlich sicher zu 
befahrende Wasserstraße. Voraussetzung dafür ist die Beseitigung der letzten Engstellen, um 
eine durchgängige Fahrrinnentiefe von mindestens 1,60 Meter an 345 Tagen im Jahr zwischen 
Dresden und Hamburg und von 1,50 Meter zwischen Dresden und der tschechischen Grenze 
zu erreichen – ein Unterhaltungsziel, welches schon seit Mitte der 90er Jahre als vereinbart gilt. 

Nur mit einer stabilen und durchgängigen Fahrrinnentiefe der Mittel- und Oberelbe können die 
Transportunternehmen und Verlader langfristig planen – und nur so kann der sichere und 
ressourcenschonende Verkehrsträger Binnenschiff zukünftig verstärkt in Logistikkonzepte 
eingebunden werden. Dazu ist die Beseitigung der letzten Engstellen bei Dömitz/Hitzacker 
notwendig. 

Besonders im Elbe-Einzugsgebiet hat sich ein Strukturwandel bei den per Binnenschiff 
transportierten Gütern vollzogen. In den mitteldeutschen und tschechischen Elbehäfen nimmt 
der Anteil hochwertiger, sperriger und voluminöser Industriegüter – wie z.B. Generatoren, 
Transformatoren, Turbinen, Windkraftanlagen, Reaktoren und andere Anlagen des Maschinen- 
und Anlagenbaus – zu, die nur über die Binnenwasserstraße zu den norddeutschen Seehäfen 
transportiert werden können. „Die Kunden der Häfen brauchen die Sicherheit, dass ihre für 
Asien oder Amerika bestimmten Industriegüter über eine ganzjährig zuverlässig befahrbare 
Wasserstraße Elbe/Labe pünktlich ihren Weg zum Seehafen nehmen können“, erklärt Detlef 
Bütow, Vorsitzender des SHV. „Ist das nicht für die Zukunft garantiert, besteht die Gefahr der 
Abwanderung industrieller Arbeitsplätze“, so Bütow. 

Der SHV, dem gegenwärtig 151 Mitgliedsunternehmen mit über 45.000 Beschäftigten in 
Deutschland und der Tschechischen Republik angehören, setzt sich seit 17 Jahren für die 
Ertüchtigung der Elbe/Labe ein. Der SHV, der Verein European River-Sea-Transport Union 
e.V. (ERSTU), der Elbe Allianz e.V.  und der Verein zur Hebung der Saaleschiffahrt (VHdS) 
kamen im Ergebnis der Diskussion überein, ihre Kräfte zur nachhaltigen Ertüchtigung der Elbe 
und Saale noch stärker als bisher zu bündeln, um die von der Wirtschaft und der 
Binnenschifffahrt gestellten Forderungen durchzusetzen. Das Gesamtkonzept Elbe muss im für 
die Elbe entscheidenden Jahr 2015 fertiggestellt werden und die Projekte sind im 
Bundesverkehrswegeplan 2015 zu verankern. [SHV/RED] 

 

* 

*    * 
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BUNDESVERBAND ÖFFENTLICHER BINNENHÄFEN: 
 

Mut zu neuen Wegen 
 
Deutschlands Wasserstraßen befinden sich aus Sicht des Bundesverbandes Öffentlicher 
Binnenhäfen (BÖB) durch eine jahrelange Unterfinanzierung in einem katastrophalen 
Zustand. Seit Jahren findet ein kontinuierlicher Werteverzehr statt, der gestoppt werden muss. 
Auf dem Parlamentarischen Abend des BÖB am 27.01.2015 wurde das Thema 
Mittelverwendung teils kontrovers mit Parlamentariern des Bundestages diskutiert. Alle waren 
sich einig, dass dringend etwas getan werden muss.  

Der Bundesverband sieht mehrere Entwicklungen, die diese Situation herbeigeführt haben. So 
sprach Rainer Schäfer, Präsident des BÖB, unter anderem darüber, dass der 
Verkehrsbereich grundsätzlich unterfinanziert ist. Leider sind die zuständigen Stellen der 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung aufgrund einer unzureichenden Personalausstattung nicht 
mehr in der Lage, ihre Aufgaben zeitnah durchzuführen. Schäfer bekräftigt die Forderungen der 
Wirtschaft: „Mittel für die Wasserstraßeninfrastruktur müssen so aufgestockt werden, dass der 
Substanzerhalt und nachhaltige Sanierungen dauerhaft möglich sind und perspektivisch 
Ersatzneubau und zukunftsorientierte Neuinvestitionen realisiert werden können. Eine 
überjährige Mittelverwendung muss sichergestellt werden, da gerade 
Wasserstraßenbaumaßnahmen langwierig sind. Vordringlich sind mehr Personalmittel für 
Ingenieure erforderlich, um zusätzliche Projekte zu realisieren! Wir brauchen aber auch Mut 
neue Wege zu gehen! Dazu gehören für uns auch funktionale Ausschreibungen und die 
Einbindung regionaler Planungsgesellschaften.“ 

Enak Ferlemann, Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministerium für Verkehr, 
gab selbstkritische Einblicke in die Situation beim Unterhalt und Bau von Wasserstraßen. Die 
nominelle Unterfinanzierung der Wasserstraßen sei in Anbetracht des eingetretenen 
Personalmangels, insbesondere im Ingenieurbereich, aktuell nicht die größte Herausforderung. 
Ferlemann betonte, dass sich das Ministerium des anhaltenden Werteverzehrs bewusst ist und 
verwies auf den bald zur Veröffentlichung anstehenden Infrastrukturbericht.  

Staatssekretär Ferlemann: „Der Bundesverkehrswegeplan wird aufzeigen, wie wir die 
anstehenden Projekte priorisieren wollen. Damit ist und bleibt der Unterhalt prioritär, Ersatz vor 
Ausbau ist ein Grundprinzip an dem wir festhalten müssen.“ Schonungslos erläuterte er auch 
den Fachkräftemangel in der WSV: „Uns fehlen insgesamt 500 Stellen, die wir im 
Schulterschluss mit dem Haushaltsausschuss sukzessive aufbauen wollen. Wir sind zudem 
offen für die Einbindung von Planungsgesellschaften im Eigentum des Bundes.“ 

Bettina Hagedorn, Mitglied im Haushaltsausschuss des Bundestages, bestätigte das 
gemeinsame Engagement: „Der Haushaltsausschuss hat vom BMVI ein Konzept zur 
außertariflichen Bezahlung von Ingenieuren und Fachkräften angefordert. Wir wollen in diesem 
wichtigen Punkt mehr Flexibilität und attraktivere Rahmenbedingungen für die Arbeitsplätze in 
der WSV. Die Umsetzung geht aber nicht von heute auf morgen, das muss uns allen klar sein.“ 
Frau Hagedorn betonte, „dass die beschlossene Überjährigkeit entscheidend sei, um den 
Mittelabruf nachhaltig zu verbessern. Gerade Wasserstraßenprojekte sind langwierig. Wie beim 
Personal wird das nicht von heute auf morgen gehen, aber die entscheidende Weichenstellung 
ist vollzogen.“ 

Dr. Valerie Wilms, Mitglied im Verkehrsausschuss des Bundestages, zeigte ihre Skepsis 
darüber, ob der eingeschlagene Weg ausreichend ist und widersprach Frau Hagedorn darin, 
dass die veränderte WSV-Reform richtig sei. „Der Gedanke, die WSV als Dienstleister zu 
entwickeln, ist aufgegeben worden. Die Strukturen sollten so aufgestellt werden, dass nicht jede 
Entscheidung von oben abgesegnet werden muss. Es reicht nicht, nur eine Hierarchiestufe 
herauszunehmen. Die Eigenverantwortung der Ämter muss gestärkt und externe Dienstleister 
sollten stärker eingebunden werden.“ 
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Am Ende der Diskussion stellte Rainer Schäfer Vorschläge zur Verbesserung der Situation bei 
Bau und Unterhalt der Wasserstraßen des BÖB in den Mittelpunkt: „Wir sind der Auffassung, 
dass die Eigenverantwortung der Wasser-und Schifffahrtsämter, als verantwortliche Stellen in 
Bau- und Unterhaltsfragen, grundlegend gestärkt werden muss. Die WSV sollte sich dabei auf 
ihre Managementaufgaben bei der Projektsteuerung und -kontrolle konzentrieren. Es muss eine 
Bündelung von Bauprojekten erreicht und es sollten vermehrt regionale 
Planungsgesellschaften eingebunden werden.“ 

Die Vorschläge des BÖB trafen bei allen Teilnehmern auf Interesse. Staatsekretär Ferlemann: 
„Wir werden die Vorschläge des BÖB intensiv prüfen und in unsere Überlegungen mit 
einbeziehen. Wir überprüfen die Arbeit der WSV selbstkritisch bei der Ausarbeitung der 
konkreten Schritte der WSV-Reform. Wir verfolgen dabei unter anderem die Ziele, die 
Planungen zu beschleunigen, bessere Kostenschätzungen und Kostenfortschreibungen zu 
erreichen sowie die Vergabeverfahren zuverlässiger zu machen.“ [BÖB/RED] 
 
 

* 

*    * 

 
 

PRESSEGESPRÄCH DER SBO-GRUPPE: 
 

Rekordjahr für die Oberelbe-Häfen: Trimodalität zahlt sich aus 
 

Zahlreiche Vertreter von Presse und Rundfunk waren der Einladung der SBO GmbH zum 
jährlichen Pressegespräch am 03. Februar 2015 in die „Kapitänsmesse“ im Fischhaus 
Alberthafen gefolgt. 

Zusammenfassend konnte durch den Geschäftsführer der SBO GmbH, Dipl.-Ing. Heiko 
Loroff, festgestellt werden, dass der Hafenverbund der SBO (Sächsische Binnenhäfen 
Oberelbe GmbH) im Jahr 2014 das zweitbeste Güterumschlagsergebnis seit 1990 erreicht 
hat: Insgesamt wurden 2,85 Millionen Tonnen Güter umgeschlagen. Das entspricht einem 
Zuwachs von 181.000 Tonnen bzw. einer Steigerung von 6,8 % gegenüber dem Vorjahr. Der 
Geschäftsumsatz konnte um 13,6 % auf rund 20 Millionen Euro gesteigert werden. Eine 
Verschlechterung des Binnenschiffsumschlages aufgrund anhaltend niedriger Wasserstände 
konnte dank der trimodalen Aufstellung der Oberelbe-Häfen durch ein starkes Wachstum in den 
Bereichen Bahn und LKW mehr als ausgeglichen werden. Zum Hafenverbund gehören die 
Binnenhäfen in Dresden, Riesa, Torgau, Decin, Lovosice und Dessau-Roßlau. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: Seibt (SPA), SBO 

 
 

Ein Rekordergebnis für sich ist der Umschlag von 41.800 TEU (Containereinheiten) im Hafen 
Riesa – ein Plus von 4.460 TEU gegenüber 2013. Damit wurde das beste Ergebnis seit dem 
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Bestehen des Containerterminals erzielt. Die Container werden zweimal wöchentlich mit der 
Elbe-Container-Linie ECL2000 und fünfmal wöchentlich mit der Ganzzugverbindung Albatros-
Express zwischen Riesa und Hamburg/Bremerhaven transportiert. 

Eine deutliche Steigerung von 16,4 % (+ 758.000 Tonnen) war beim Güterverkehr per 
Eisenbahn zu verzeichnen. Dabei konnten besonders die Häfen Torgau (+ 55 %), Riesa (+ 25 
%), Roßlau (+ 20 %) und Lovosice (+ 20 %) kräftig zulegen. Per Eisenbahn wurden vor allem 
Container, Getreide, Düngemittel, Kohle und Stahlprodukte umgeschlagen. 

Nach dem Hochwasserjahr 2013 hatten die Oberelbe-Häfen im Jahr 2014 mit den anhaltend 
niedrigen Wasserständen der Elbe zu kämpfen. Mitte des Jahres führten Pegelstände von unter 
80 cm fast zur Einstellung der Binnenschifffahrt. Dadurch sank der Güterumschlag per 
Binnenschiff in den Oberelbe-Häfen um 37,6 % auf 311.000 Tonnen. Dennoch konnten die 
Binnenhäfen in Decin (CZ) und Dresden eine Steigerung des Schiffsumschlages um 95 % 
(Decin) bzw. 2 % (Dresden) erzielen. Zu den per Binnenschiff transportierten Gütern gehörten 
Schrott, Getreide, Sojaschrot, Flussspat, Container, Düngemittel, Stammholz und 
Projektladungen. 

Die Häfen Dresden und Lovosice haben sich zu hervorragenden Dienstleistungsstandorten für 
den Umschlag von Projektladungen entwickelt. Im Jahr 2014 wurden wieder zahlreiche 
hochwertige Industriegüter, wie Turbinen, Transformatoren, Airbusteile, Rotoren, Motoren, 
Maschinenteile, Plattenbänder, Kisten und Generatoren aufs Binnenschiff umgeschlagen. Zu 
den Bestimmungsländern der Projektladungen gehörten zum Beispiel Saudi-Arabien, Malaysia, 
die Vereinigten Arabischen Emirate und Dubai. 

Für den Ausbau des Dienstleistungsangebotes investierte der Hafenverbund im Jahr 2014 in 
zwei wichtige Projekte: 

Im Hafen Riesa wurde mit dem Umbau eines ehemaligen Wohnhauses zu einem 
Abfertigungsgebäude für das neu zu errichtende KV-Terminal begonnen. Außerdem 
erfolgten vorbereitende Maßnahmen für die Errichtung einer Containerservice-Halle. Beide 
Investitionsmaßnahmen werden aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) gefördert. 

Im Hafen Torgau erfolgte die Baufeldfreimachung für die geplanten Investitionsmaßnahmen. 
Dazu wurden das ehemalige Getreidesilo, der Lokschuppen und das alte Wachgebäude 
abgerissen. Die Investition wird aus Mitteln des Europäischen Fonds für regionale 
Entwicklung (EFRE) gefördert. [SBO/RED] 

 

 

* 

*    * 

 

 

FEBRUAR-WIRTSCHAFTSTREFFEN:  
 

Roßlauer Schifferverein 1847 e.V. 
 
Das 203. Wirtschaftstreffen am 10. Februar 2015 gestaltete ein Verein, mit dem der SHV seit 
langem eng verbunden ist: der Vereinsvorsitzende Gunter Wolf stellte seinen „Roßlauer 
Schifferverein 1847 e.V.“, der auch Mitglied des SHV ist, im Clublokal Maschine vor. 
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„Wer wollte sie wohl missen und wer weiß,  
ob Roßlau zu dem geworden wäre, was es  
heute ist, hätten wir nicht die bodenständigen  
Schiffer im Orte, die von Geschlecht zu  
Geschlecht diesem hartem, aber schönen  
Beruf nachgehen.“ 
(Zitat aus der Jubiläumsausgabe „75 Jahre  
Roßlauer Zeitung von 1925“) 

 

 
Foto: Schifferverein 

 

Der Roßlauer Schifferverein schaut auf eine über 160jährige Tradition zurück – er ist einer der 
ältesten Schiffervereine an der Elbe.  

Seit seiner Gründung hat er alle Wirrungen und Gesellschaftsordnungen überstanden, hat nie 
aufgehört zu existieren und war immer präsent. Sein Streben galt und gilt stets und ständig dem 
Erhalt der Binnenschifffahrt und seines Trägers, der Elbe. Insbesondere ist sein Ziel, die 
Tradition der Roßlauer Schiffervereine fortzusetzen und zu pflegen sowie berufspraktische und 
theoretische Erfahrungen und Kenntnisse der Schifffahrt auszutauschen. Es werden 
Verbindungen zu anderen 14 Schiffervereinen aktiv gepflegt. Durch die Betreuung des 
Schiffbau- und Schifffahrtsmuseum versucht er allen interessierten Bürgern die 
Binnenschifffahrt näher bringen. 

Seit 1950 gab es auch wider die berühmten Schifferbälle und Heimatfeste. Nach der Wende 
ist das Vereinsleben wieder aufgeblüht. Der Verein ist heute gemeinnützig tätig. 

Für die Stadt Roßlau war und ist der Schifferverein immer ein Garant für das Fortbestehen von 
Traditionen und für die Weiterentwicklung seiner Kulturlandschaft. 

         

   Fotos: SHV 

Am 10. Januar 2015 feierte der Roßlauer Schifferverein 1847 e.V. sein 168. Stiftungsfest: den 
Großen Schifferball. Dieser Ball war gleichzeitig der furiose Auftakt für das Jubiläumsjahr 2015 
"800 Jahre Roßlau". 

Dies war Anlass genug, neben unserem SHV-Mitglied „RSchV1847“ auch den Jubilar – die 
„Schifferstadt Roßlau“ – nebst den Höhepunkten des Festjahres vorzustellen. Als Gast durften 
wir dazu das Ehrenmitglied des RSchV1847 und gleichzeitigen „Roßlau|800-Botschafter“ 
Klemens M. Koschig begrüßen. 

Am 1. Juli 2007 wurde Roßlau (wieder, denn zwischen 1935 und 1946 gehörte Roßlau als eine 
Gemeinde zur Stadt Dessau) mit Dessau zu einer Stadt vereint, zu der kreisfreien Stadt 
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Dessau-Roßlau. Die beiden Städte Dessau und Roßlau besitzen jedoch bis 1935 bzw. 2007 
eigenständige geschichtliche Verläufe – und so feiert Roßlau in diesem Jahr sein 800jähriges 
Bestehen. 

Roßlau – 1215 erstmalig (als Rozelowe) urkundlich und später dichterisch im Jahre 1359 (als 
Rozlau) erwähnt – erhielt im Jahre 1603 die Markt- und Stadtrechte. Zwanzig Jahre zuvor war 
im Ort die erste Brücke über die Elbe erbaut worden. 1740 erhielt die Stadt ihr Schloss und ihr 
Rathaus. In den Jahren 1765 bis 1767 fungierte Roßlau als Ausgangspunkt für Kolonistenzüge. 
In den Jahren 1836 bis 1838 ließ Herzog Heinrich von Anhalt-Köthen die marode mittelalterliche 
Burg im Stil der neogotischen Romantik erneuern. 

Die moderne Zeit wurde für Roßlau mit der Anbindung an das Schienennetz der Berlin-
Anhaltischen Eisenbahn eingeleitet. Weiterhin kam es zu zahlreichen Gründungen von 
Fabriken, Werften und Zeitungshäusern. Die Straßenbahnlinie Dessau-Roßlau wurde im Jahre 
1907 eröffnet. 

Die Veranstaltungen zum Jubiläum „Roßlau 800“ ziehen sich wie ein roter Faden durch das 
ganze Jahr. Es begann mit der Auftaktveranstaltung zum Schifferball am 10. Januar und 
setzte sich fort mit einem Festakt zum 800. Jubiläum der urkundlichen Ersterwähnung als 
„Rozelowe“ am 21. Februar. Weiterhin gehören zu den Hauptattraktionen das Roßlauer 
Heimat- und Schifferfest (27. bis 30. August) und der Roßlauer Adventsmarkt (11. bis 13. 
Dezember). 

Mit einer interessanten Power-Point-Präsentation informierte Herr Koschig die SHV-Mitglieder 
über die geplanten Festaktivitäten in Roßlau und lud alle zum aktiven Veranstaltungsbesuch 
ein. Über den guten Absatz der mitgebrachten Unterstützerurkunden und Jubiläumsbutten, 
deren Erlös dem Jubiläum zu Gute kommt, freute er sich sehr. [BÜTOW/RED]  

   

                  Fotos: SHV, Schifferverein 

 

* 

*    * 

 

GEMEINSAME ERKLÄRUNG: 
 

Verbesserung der Schiffbarkeit der Elbe 
 
Sehr geehrter Herr Bundesminister, 

die Vereine der Binnenschifffahrt, die Elbe Allianz e.V., die European River-Sea-Transport 
Union e.V. (ERSTU), der Sächsische Hafen- und Verkehrsverein e.V. (SHV) und der Verein 
zur Hebung der Saaleschiffahrt (VHdS), fordern seit vielen Jahren die nachhaltige 

http://www.goruma.de/Wissen/KunstundKultur/BauKunststile/gotik.html
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Ertüchtigung der Elbe und Saale. Diese Forderungen sind Ihnen und Ihren Vorgängern 
wohlbekannt. 

Das Gesamtkonzept Elbe sollte im Jahr 2015 fertiggestellt und die Projekte im 
Bundesverkehrswegeplan 2015 verankert werden. Dies hat das Bundesverkehrsministerium 
erst letztens im Beisein von Vertretern der Regierung der Tschechischen Republik auf der 5. 
Hauptstadtkonferenz der Kammerunion Elbe/Oder im Oktober 2014 in Aussicht gestellt. Schon 
ein Jahr später sollte die Umsetzung des Gesamtkonzeptes Elbe mit acht 
Planfeststellungsverfahren für die betroffenen Streckenabschnitte folgen. 

Mit großer Sorge haben wir vernommen, dass sich die Erarbeitung des Gesamtkonzepts Elbe 
um zwei weitere Jahre verzögern soll. Auf der Basis des Gesamtkonzeptes Elbe sollen dann 
erst darauf abgestimmte Maßnahmen des Bundes und der Länder entwickelt werden, die in den 
Fortschreibungen der Prioritätenliste berücksichtigt werden sollen. 

Diese weitere Verzögerung der nachhaltigen Ertüchtigung der Elbe und damit verbunden auch 
der Saale widerspricht den Interessen der Wirtschaft und der Binnenschifffahrt sowie den 
internationalen Verpflichtungen gegenüber der Tschechischen Republik. 

Die Wirtschaft im deutschen und tschechischen Elbstromgebiet benötigt dringend die Elbe als 
ganzjährig wirtschaftlich sicher zu befahrende Wasserstraße. Voraussetzung dafür ist die 
Beseitigung der letzten Engstellen, um eine durchgängige Fahrrinnentiefe von mindestens 1,60 
Meter an 345 Tagen im Jahr zwischen Dresden und Hamburg und von 1,50 Meter zwischen 
Dresden und der tschechischen Grenze zu erreichen – ein Unterhaltungsziel, welches schon 
seit Mitte der 90er Jahre als vereinbart gilt. 

Nur mit einer stabilen und durchgängigen Fahrrinnentiefe der Mittel- und Oberelbe können die 
Transportunternehmen und Verlader langfristig planen – und nur so kann der sichere und 
ressourcenschonende Verkehrsträger Binnenschiff zukünftig verstärkt in Logistikkonzepte 
eingebunden werden.  

Besonders im Elbe-Einzugsgebiet hat sich ein Strukturwandel bei den per Binnenschiff 
transportierten Gütern vollzogen. In den mitteldeutschen und tschechischen Elbehäfen nimmt 
der Anteil hochwertiger, sperriger und voluminöser Industriegüter – wie z.B. Generatoren, 
Transformatoren, Turbinen, Windkraftanlagen, Reaktoren und andere Anlagen des Maschinen- 
und Anlagenbaus – zu, die nur über die Binnenwasserstraße zu den norddeutschen Seehäfen 
transportiert werden können. 

Wir, die o.g. Verbände, fordern deshalb, dass das Bundesministerium für Verkehr und digitale 
Infrastruktur die Fertigstellung des Gesamtkonzeptes Elbe im Jahr 2015 durchsetzt und die für 
die Ertüchtigung von Elbe und Saale wichtigen eingereichten Projekte in den Verkehrswegeplan 
2015 aufnimmt. [SHV/ELBEALLIANZ/ERSTU/VHDS/RED] 

 
 

* 

*    * 

 

 

MÄRZ-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

AWADO Deutsche Audit GmbH 
 
Am 03. März 2015 lud die AWADO Deutsche Audit GmbH zum 204. SHV-Wirtschaftstreffen in 
das SHV-Vereinslokal „Maschine“ ein, zu dem Frau StB Dr. Kerstin Grünberg, 
Geschäftsführerin, und StB/WP Rico Christin die Organisation und das breite Spektrum der 
Gesellschaft vorstellten.  
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          Foto: SHV 

Die AWADO Deutsche Audit GmbH ist eine deutschlandweit tätige Wirtschaftsprüfungs- und 
Steuerberatungsgesellschaft, die derzeit an den Standorten Neu-Isenburg, Baunatal, Berlin, 
Bremen, Hannover, Leipzig, Rendsburg, Saarbrücken und Schwerin vertreten ist und vor allem 
mittelständische Unternehmen und Einrichtungen prüft und berät.  

Über den Genossenschaftsverband e.V. in Frankfurt/Main mit der Geschäftsstelle in Dresden 
nutzt die AWADO Deutsche Audit GmbH das fachliche Netzwerk eines großen Prüfungs- und 
Beratungsunternehmens mit über 1.000 Mitarbeitern. 

Darüber hinaus arbeitet AWADO interdisziplinär mit Rechtsanwälten und Unternehmensberatern 
sowie Spezialisten aus einer Vielzahl weiterer Fachbereiche zusammen und schafft dadurch auch 
bei komplexen Fragestellungen ausgezeichnete Lösungen für ihre Mandanten. [AWADO/RED] 

 

* 

*    * 

 

205. SHV-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Ein Besuch der HTW Dresden 
 
Am 14. April 2015 besuchte der SHV zum 205. Wirtschaftstreffen die HTW Dresden. Die 
Hochschule für Technik und Wirtschaft (HTW) Dresden wurde im Jahr 1992 gegründet und 
befindet sich auf dem Gelände der ehemaligen Hochschule für Verkehrswesen "Friedrich List".  
Mehrere Vereinsmitglieder waren sehr gespannt auf den Hochschul-Besuch – denn sie hatten 
vor vielen Jahren in den noch bestehenden Gebäuden (damals Verkehrshochschule) ihre 
Studienzeit verbracht. 

    
   Fotos: SHV 
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Im Präsentation- und Ausstellungsbereich stellte der Rektor der HTW Dresden, Prof. Dr. 
Stenzel, in einem Überblicksvortrag die Hochschule vor. An den 8 Fakultäten der HTW 
studieren ca. 5.200 Studenten; an den Fakultäten, Dezernaten und zentralen Einrichtungen wie 
z.B. Bibliothek und Rechenzentrum arbeiten ca. 600 Mitarbeiter, davon 170 Professoren. 

Die HTW hat ein ausgeprägtes ingenieur- und wirtschaftswissenschaftliches Profil in 
Lehre und Forschung ergänzt durch künstlerische Kompetenzen. Als Fachhochschule – 
Hochschule für angewandte Wissenschaften bietet sie 40 Studiengänge aus den Bereichen 
Technik, Wirtschaft, Gestaltung und Landbau. Sie ist damit neben der Technischen Universität 
die zweitgrößte Hochschule in der Stadt Dresden. 

ZFM – Zentrum für Mittelstand 

Das Zentrum für Mittelstand ist ein Zusammenschluss von Professoren und Wissenschaftlern 
der Fakultät Wirtschaftswissenschaften und externen Spezialisten zur Unterstützung der 
Leistungsfähigkeit mittelständischer Unternehmen in Sachsen. 

Die im SHV organisierten Unternehmen – in der Hauptsache Unternehmen des Mittelstandes – 
nahmen sehr interessiert die Ausführungen vom Prorektor der HTW, Prof. Dr. Sonntag, zu 
den Schwerpunkten der Arbeit des Zentrums für Mittelstand zur Kenntnis, die u. a. sind: 

 Sicherstellung des Transfers von mittelstandsorientiertem Wissen von der Hochschule in 
die Unternehmen 

 Anbietung von strategischer Beratung im Bereich der Unternehmensentwicklung 

 Koordination und Durchführung von Weiterbildungsangeboten  

 Forschungskooperationen mit Unternehmen organisieren 

 Bearbeitung von mittelstandsorientierten Fragestellungen im Bereich von studentischen 
Belegarbeiten während des Studiums oder wissenschaftlichen Abschlussarbeiten im 
Bereich Bachelor und Master 

             

        Fotos: SHV 

 

Bei unserem Wirtschaftstreff erhielten wir die Möglichkeit, die HTW Dresden auch visuell näher 
kennen zu lernen. Prof. Stenzel zeigte bei einem Rundgang neu entstandene Labore und 
Lehreinrichtungen der HTW. Besonders die fahrzeugtechnik-interessierten Herren kamen hier 
voll auf ihre Kosten. Der Studiengang „Fahrzeugtechnik“ befasst sich mit der Konzeption, der 
Konstruktion und dem Betrieb von Fahrzeugen; Ziele sind die Verbesserung der Sicherheit und 
der Fahrdynamik eines Fahrzeuges oder die Entwicklung von Systemen, die dem Fahrer bei 
der Steuerung seines Gefährts helfen. Die Ausbildung erfolgt nicht nur rein theoretisch, sondern 
auch praktisch in Werkstätten oder Fahrzeuglabors. 
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       Fotos: SHV 

 

Als „Highlight“ entpuppte sich die nach modernsten Erkenntnissen neu errichtete Bibliothek, 
durch die uns die Bibliotheksleiterin Frau Stenzel führte.  

 

 Foto: SHV 

 

Insbesondere erstaunte die Klimatisierung der Räume. Die an der Fassade, die optisch der 
Typologie des Bücherregals und der darin enthaltenen Bücher folgt, sichtbaren 
Marmorscheiben entpuppten sich als Teil eines raffinierten Klimakonzeptes des Hauses.  

Dieses Klimakonzept nutzt physikalische Prozesse zur Regulierung des Wärmehaushaltes. Die 
Kaminwirkung des zentralen Atriums unterstützt die Querlüftung auf allen Geschossen. Tief 
liegende Fenster – zum Teil mit den transluzenten Naturstein-Glas-Verbundelementen – 
schützen vor Sonnenlicht und Wärmeeinstrahlung. Motorisch gesteuerte Lamellen als oberer 
Abschluss des Atriums folgen dem Verlauf der Sonne. 

Eine zentral gesteuerte Lüftung zur Kühlung des gesamten Baukörpers im Sommer ersetzt die 
Klimaanlage. Innenliegende Wände, Decken und Fußböden sind ungedämmt hergestellt 
worden und somit in der Lage, Temperaturen schnell und über lange Zeiträume zu speichern. 
Im unmittelbaren Zusammenwirken mit allen anderen Elementen des Klimakonzeptes wurde ein 
System der Betonkernaktivierung integriert. Auf diese Weise wird ein konstantes 
Temperaturverhalten erreicht. 
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       Fotos: SHV 

 

Modernste Annahme- und Ausgabetechnik der Lesematerialien, ein zweistöckiger heller 
Lesesaal, funktionale Arbeitsräume der Bibliothekare und eine sehr angenehme 
Raumatmosphäre bewirken hier sehr ansprechende und komfortable Lern- und 
Arbeitsbedingungen für alle Nutzer und Beschäftigten der Bibliothek. 

      

Fotos: SHV 

 

Der Besuch der HTW war für alle Teilnehmer ein besonderes Erlebnis, wie man dies auch aus 
den nachfolgenden Diskussionen beim Abendbuffet erkennen konnte.  
Der Hochschulleitung und den Mitarbeitern der HTW sagen wir nochmals ein herzliches 
Dankeschön für ihr Entgegenkommen und die interessanten Einblicke in ihre 
Wissenschaftsarbeit. [BÜTOW/RED] 

 

* 

*    * 

 

FACHEXKURSION 2015: 
 

Fahrt nach „Mainhattan“ 
 
Frankfurt – die Stadt am Main ist insbesondere bekannt geworden durch das in der Innenstadt 
angesiedelte Bankenzentrum mit seinen imposanten Hochhäusern. „Mainhatten“ wird die 
Stadt scherzhaft genannt – und aus der Ferne wirkt dieser Stadtbereich wirklich wie ein 
Stückchen von New York. 
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Fotos: SHV 

 

Frankfurt ist aber auch eine namhafte Hafenstadt – und genau deshalb führte die diesjährige 
Fachexkursion des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins (SHV) an den Main. 

Nach störungsfreier (unser Fahrer Holger von TRD fuhr wieder perfekt) und kurzweiliger 
(Schlagwörter: traditionelles Fliegerfrühstück und Quiz) Fahrt ins Bundesland Hessen stiegen 
wir im Frankfurter Osthafen nahtlos vom Bus auf ein Schiff der PRIMUS-Linie zur 
Hafenrundfahrt um.  

Im Hafen empfangen wurde unsere Reisegruppe von Herrn Karpa, Geschäftsführer der HFM 
Managementgesellschaft für Hafen und Markt mbH Frankfurt/Main, und seiner für 
Öffentlichkeitsarbeit zuständigen Mitarbeiterin Frau Winkel. 

  Foto: SHV 
 

Nach netter Begrüßung durch den Geschäftsführer bereisten wir den Frankfurter Osthafen. Herr 
Karpa erläuterte während der Fahrt interessante Fakten zur Hafengesellschaft und 
hafenspezifische Details. 

Die HFM wurde im Jahr 2001 als marktorientiert arbeitendes Unternehmen der Stadt Frankfurt 
am Main gegründet mit der Aufgabe, die Bedeutung und Attraktivität der Gewerbe- und 
Industriegebiete in den Häfen als wichtigen Wirtschaftsfaktor für Frankfurt und die Region zu 
stärken. Seit 2007 ist die HFM zusätzlich für die Aufgaben der städtischen Marktbetriebe 
zuständig und organisiert Betrieb und Verwaltung der Markthallen sowie der Wochen- und 
Flohmärkte in der Stadt.  

Der Hafen Frankfurt ist ein historisch gewachsener Massenguthafen, von großer und weiter 
steigender Bedeutung ist der Containerumschlag im Osthafen 1. Die ständig wachsende Zahl 
von Containern stellt den Hafen vor große Herausforderungen – hier zeigen sich die trimodalen 
Schnittpunkte des Hafens Frankfurt als gut gerüstet. 
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Der Osthafen ist der größte Hafen Frankfurts, er ist unterteilt in die Bereiche Osthafen 1 
(Unterhafen, ältester und größter Teil des Hafens Frankfurt) und Osthafen 2 (Oberhafen, 
dessen Becken direkt in den Main münden) mit jeweils zwei Hafenbecken. Die Hafenbereiche 
sind durch eine Staustufe getrennt. 

  

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

Der Gutleuthafen, ein so genannter „Flusshafen", erstreckt sich entlang des Mains und ist der 
westlichste Teil des Hafens Frankfurt. 

Die Schiffstour war unterhaltsam und machte Spaß. Vom Osthafen 2 gelangten wir auf den 
Main, fuhren flussab mitten durch das Zentrum Frankfurts und registrierten erstaunt regen 
Schiffsverkehr: neben den Frachtschiffen waren auch viele Sportboote und andere 
Wasserfahrzeuge unterwegs. Es machte Freude zuzuschauen. 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

In Frankfurt am Main gibt es mehrere Binnenhafenbereiche, die zum Teil durch ihre zentrale 
Lage im Stadtgebiet und durch die Attraktivität des Mains als Stadtraum zu neuen 
Wohnquartieren umgenutzt werden. Z.B. wurde der Westhafen im Gutleutviertel zu einem 
attraktiven innerstädtischen Wohnviertel umgebaut. Das Hafenbecken blieb erhalten, wurde mit 
zwei Stegen überbrückt und dient als Yachthafen. Das benachbarte Kraftwerk West erhält 
nach wie vor Kohle per Schiff über eine eigene Anlegestelle. 

 Foto: SHV 
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Nach dem Einchecken im „Radisson Blue“-Hotel und kurzer Verschnaufpause fand im 
„Showroom“ des Hotels das 206. Wirtschaftstreffen des SHV als Abendempfang statt. Sehr 
gefreut haben wir uns, dass auch Herr Karpa mit seiner Gattin sowie Frau Winkel anwesend 
waren. 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

Frankfurt ohne seinen Airport – das geht gar nicht! Und deshalb war für den nächsten Tag die 
Maxi-Entdeckertour auf dem Flughafengelände gebucht. Unter fachkundiger Leitung eines 
FRAPORT-Gästeführers mit lustig-lockerer Moderation konnten wir aus dem Bus heraus das 
geschäftige Treiben an den Terminals auf dem Vorfeld beobachten, den riesigen Lufthansa-
Hangar für den Airbus A380 sehen, das Starten und Landen dieses riesigen Flugzeuges 
hautnah erleben und so beeindruckt die ganze Dimension des Flughafens kennen lernen. 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

Zurück in der Frankfurter Innenstadt stand der Besuch der Kleinmarkthalle an, deren 
Verwaltung auch durch die HFM erfolgt. Die Kleinmarkthalle bietet die Vorteile eines 
Wochenmarktes die ganze Woche über unter einem Dach. Auch Liebhaber von exotischen und 
internationalen Spezialitäten kommen hier auf Ihre Kosten und es kann überall gegessen 
werden. Der Laden brummte! 

Im Restaurant „Marktstubb“ der Kleinmarkthalle war dann der Mittagsimbiss organisiert – und 
viele der Exkursionsteilnehmer lernten hier die berühmte „Frankfurter Grüne Soße“ kennen. 

 

 

 

 

 

 

 
Fotos: SHV 
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Beim anschließenden geführten Stadtrundgang konnten wir einen Eindruck von der Frankfurter 
Innenstadt erlangen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

Den Tagesabschluss bildete ein Besuch des Szeneviertels „Frankfurt-Sachsenhausen“. In 
der urigen Äppelwoi-Wirtschaft Dauth-Schneider fühlte sich jeder wohl. Das deftige Essen 
bildete eine gute Verdauungsgrundlage für den gewöhnungsbedürftigen „Äpplwoi“ – aber es 
gab ja auch noch Bier und die Wiedergutmachungs-Schnäpse unserer Bummelanten. Das 
Stimmungsbarometer zeigte ein stabiles „HOCH“. 

 

 

 

 

 

 

Fotos: SHV 

 

Die zwei Tage in Frankfurt vergingen wie im Flug und wir möchten uns hier nochmals sehr 
herzlich beim Geschäftsführer HFM Herrn Karpa und seinem ganzen Team, besonders Frau 
Winkel, für die tolle Gastfreundschaft bedanken. Für ein Wiedersehen in Dresden sind sie 
herzlich eingeladen.  

            

Fotos: SHV 
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Auch die Heimfahrt verlief kurzweilig dank unseres Überraschungsstopps in … nein – auf der 
Wartburg! Die Führung durch die Burg begeisterte insbesondere durch die wunderbare 
Restaurierung der alten Gemäuer. 

 

 

 

 

 

 
Fotos: SHV 

 

Unsere Fachexkursion ist gelungen und sie fand – eigentlich so wie in jedem Jahr – großen 
Anklang. Und es wurde wieder die Frage gestellt: Wohin fahren wir im nächsten Jahr??? 
[BÜTOW/RED] 

 

* 

*    * 

 

 

JUNI-WIRTSCHAFTSTREFFEN: 
 

Ideen in Holz 
 
Am 09. Juni 2015 lud die Holzindustrie Dresden GmbH (HID) zum 207. SHV-
Wirtschaftstreffen an ihren neuen Betriebsstandort in Heidenau ein. Mike Auris, 
Vertrieb/Kundenservice, stellte im modernen Schulungszentrum kurz das Firmenprofil der HID 
vor. Anschließend konnten sich die SHV-Teilnehmer bei einem geführten Rundgang einen 
Überblick von dem neuen Standort und dem Leistungsprofil machen. 

 

Fotos: SHV 

 

Die Holzindustrie Dresden GmbH (HID) kann auf eine über 100-jährige Tradition bei der 
Herstellung von Verpackungsmitteln aus Holz für vielfältigste Anwendungszwecke 
zurückblicken. Schwerpunkte der heutigen Leistungen der HID liegen in der Entwicklung und 
Fertigung von komplexen Holzkonstruktionen zur Verpackung und Sicherung kompakter aber 
auch filigraner Baugruppen des Maschinenbaus und der High-Tech-Industrie. 
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Mit dieser Erfahrung hat sich die HID in den letzten zwei Jahrzehnten zu einem modernen 
Dienstleistungs- und Fertigungsunternehmen für alle notwendigen Anforderungen der Industrie- 
und Exportverpackung mit über 75 qualifizierten Mitarbeitern entwickelt. 

Die kompetente Dienstleistung von HID beginnt mit der fachlichen Beratung, der Konstruktion 
und Herstellung der Packmittel, bis hin zu den Verpackungs- und Konservierungsleistungen für 
die jeweiligen Versandwege Luftfracht, Seefracht oder per LKW. 

Im Zuge der Erweiterung des Unternehmens eröffnete HID im Juli 2014 die neue Lager- und 
Produktionsstätte am Standort Heidenau. Dieser neue Standort erfüllt alle Anforderungen, 
welche von einem innovativen, modernen Dienstleistungsunternehmen erwarten werden. 
[HID/RED] 

 

* 

*    * 

 

24. ELBFAHRT: 
 

25 Jahre HHM ● 25 Jahre TFG Transfracht Ost ● 10 Jahre 
AlbtatrosExpress am Terminal Riesa 

 
Am 16.06.2015 fand die traditionelle Kundenveranstaltung von Hafen Hamburg Marketing e.V. 
(HHM) und der Sächsischen Binnenhäfen Oberelbe GmbH (SBO) statt. Vor dem Hintergrund 
mehrerer Jubiläen – 25 Jahre HHM in Deutschland-Ost, 25 Jahre TFG Transfracht Ost und 10 
Jahre AlbatrosExpress am Terminal Riesa – stieß die 24. Auflage dieser Veranstaltung auf das 
bisher größte Interesse. 150 Gäste informierten sich über die Möglichkeiten, Güter aus 
Mitteldeutschland über den Hamburger Hafen zu ex- bzw. importieren.  

Die fachliche Einführung durch die Veranstalter HHM und SBO sowie die Mitveranstalter TFG 
Transfracht und Braid Logistics fand in der neu gebauten Containerservicehalle im Hafen 
Riesa statt. Diese Halle wird Bestandteil des neuen Containerterminals in Riesa, das mit einer 
Kapazität von 100.000 TEU (eine Verdopplung zur bisherigen Kapazität) den trimodalen 
Versand der Container nach Hamburg und anderen Destinationen optimiert.  

 

Fotos: HHM 

 

Nach den Präsentationen konnten sich die Teilnehmer über innovative Transportlösungen 
informieren und diese besichtigen, so z.B. die Verwendung von Flexitanks, Mega-Big-Bags in 
Containern sowie Spezialchassis aus der Flotte der SBO. Während einer Schiffsfahrt auf dem 
historischen Schaufelraddampfer „Dresden“ nutzen zahlreiche Teilnehmer die Möglichkeit 
zum lebhaften Erfahrungsaustausch. [HHM/RED] 
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Foto: HHM 

 

 

* 

*    * 

 

 

NACHWUCHSFÖRDERUNG: 
 

☺LeseSpielEntdeckerSpass☺ 
 
Am 11. Juni 2015 war auf unserem alten Schleppkahn „Waltraut“ Trubel angesagt! 10 äußerst 
mobile Jungen zwischen 9-11 Jahren mit ihren Begleitern „enterten“ das Schiff und waren 
begeistert auf „Entdeckertour“. Alles wurde unter die Lupe genommen und mit besonderem 
„hallo“ die Schifferkabine besetzt: solch einen alteingerichteten Wohnraum kannte bisher keiner 
der Kids.  

Dann wurde der „Schiffskapitän Bütow“ mit Fragen gelöchert – sowohl über seine 
Berufsjahre als auch über Persönliches – kaum ein Thema blieb außen vor und natürlich waren 
die alten Schifffahrtszeiten auf den Ozeanen besonders interessant. Auch der kräftige 
Händedruck des Seemanns wurde mehrfach getestet und sorgte für Respekt. 

Ausgangspunkt des Treffens war die Anfrage des KieSeL e.V., ob ein Interview der Kinder mit 
dem Chef des SHV und alten Hafenkapitän Detlef Bütow möglich sei. Im KieSeL e.V. 
engagieren sich insbesondere Ingenieure und Pädagogen im Ehrenamt der Schulmediation 
in der Vermittlung bei Konflikten unter Grundschülern, er richtet sich an Jungen und 
berücksichtigt deren spezifisches Leselern- und Sozialverhalten. 

Entsprechend dem pädagogischen Konzept des KieSeL e.V. erfolgt Ermutigungs-, Erlebnis- 
und Spielpädagogik in Form außerschulischer gemeinsamer Aktivitäten von Kindern und 
Erwachsenen in gegenseitiger Akzeptanz und Toleranz. 

Unter dem Projekttitel "Geschichte(n)forscher" - KieSeL-Reporter auf der Spur von 
Technikgeschichte, Zeitzeugen und interessanten Berufen werden nach entsprechender 
Beschäftigung mit Medien Kindersachbücher/Zeitungen/Internet und Experimente in Abständen 
von 8-9 Wochen durch Kinder Zeitzeugen ausgewählt, eingeladen und interviewt. 
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Wesentliche Anliegen sind dabei: 

 die Erkundung regionaler Technik- und 
Lebensgeschichten durch Generationendialoge 
zum Wecken von Neugier zu Motivation und 
Berufsweg der Zeitzeugen; 

 das Ausüben journalistischer Tätigkeiten im 
Team (Reporter/Foto-/ Videoreporter/Redakteur) 
mit dem Vorbereiten und Durchführen von 
Interviews sowie 

 die Gestaltung von Reportagen in Text und Bild 
inkl. der mündlichen Berichterstattung vor 
Publikum 

Insgesamt geht es um Stärkung der Teilnehmer 
hinsichtlich sprachlichem Ausdrucksvermögen, Lese- und 
Lernmotivation, Selbstwirksamkeit und Sozialkompetenz.  

Den Jungs hat der Ausflug in die Welt der Schifffahrt 
gefallen – und zum Abschluss eines weit länger als 
geplant andauernden Besuchs bedankten sie sich mit 
einer von allen signierten Fotomontage. 

Und auch Kapitän Bütow hatte seinen Spaß an dem Projekt. [BÜTOW/RED] 

 

 

* 

*    * 

 

JUBILÄUM: 
 

25 Jahre Beutlhauser in Dresden 
 
Ein langjähriges Mitglied unseres SHV feierte mit seiner Firma im Juni 25jähriges Jubiläum und 
hatte eingeladen. 

   

           Fotos: Beutlhauser, SHV 

 

Die Firma Beutlhauser, gegründet 1898 als Eisenwarenhandel und heute als Beutlhauser-
Gruppe zu den größten Maschinen-Händlern, -Vermietern und –Servicedienstleistern in 
Deutschland gehörend, gründete 1990 die Niederlassung Dresden.  
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Heute ist Dresden von 21 Standorten der Firmengruppe der dritt-größte, beschäftigt 211 
Mitarbeiter und befindet sich weiter auf der Erfolgsspur.  

In Passau hat die Firma ihren Stammsitz – und diesen durften wir im Rahmen der SHV-
Fachexkursion 2010 ausgiebig kennen lernen. Der Senior-Chef der Firma, Gisbert 
Burgstaller, hatte eingeladen und sehr gern erinnert sich bestimmt jeder Exkursionsteilnehmer 
an die interessanten Stunden und beeindruckenden Vorstellungen auf dem Firmengelände: z.B. 
hochmoderne leistungsfähige Baugroßgeräte im Kontrast zu den von Herrn Burgstaller über 
Jahrzehnte gesammelten historischen Land- und Baumaschinen im Firmenmuseum „Traktoria“. 

                

      Fotos: SHV 

Auch an die geselligen Stunden beim Kennenlernen der wunderschönen Stadt Passau, die uns 
Herr Burgstaller präsentierte, denkt jeder sehr gern zurück. 

 

Foto: SHV 

 

Wir wünschen der Firma Beutlhauser und insbesondere dem Dresdner Team weiterhin 
Stabilität und Wachstum und viel Erfolg bei allen Aktivitäten. [BÜTOW/RED] 

 

 

* 

*    * 
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BESUCH: 
 

Chinesische Delegation zu Besuch an der Elbe 
 
Im Zeitraum vom 15.-26.06.2015 weilte eine Gruppe hochrangiger chinesischer 
Kommunalpolitiker und Experten von Stadtverwaltungen und Unternehmen aus der Provinz 
Guangxi zum Bildungsaufenthalt in Dresden. Die Organisation und das Management dieses 
Bildungsprojektes der Technischen Universität Dresden lief über ein AG-Unternehmen der 
TU. 

Anliegen der chinesischen Delegation war es, die Logistik in Deutschland mit deren Strukturen 
und Grundlagen sowie künftigen Entwicklungen in Verbindung mit konkreten Arbeitsweisen in 
einzelnen Aufgabenbereichen kennen zu lernen. Auch die Besichtigung von diesbezüglichen 
Unternehmen stand auf der Wunschliste.  

Der Organisator des Studienaufenthaltes, Dr. Mankel von der TUDFaCE, wandte sich an den 
SHV, den er als kompetenten Koordinator und Vermittler von Synergien zwischen 
verschiedenen Partnern kennt sowie auch im Wissen, dass sich unter den Mitgliedern des 
Vereins eine Vielzahl Logistikfirmen befinden. 

Auf dieser Grundlage wurden mehrere Firmen angesprochen und um Unterstützung gebeten. 
Bei Fachvorträgen und Betriebsbesichtigungen zum Thema Logistik standen insbesondere die 
Schwerpunkte Betriebswirtschaft, Modelle betriebsinterner Logistik, internationale und nationale 
Strukturen, Besichtigung von Hafenanlagen sowie Struktur und Aufgabenbereiche des Hafen- 
und Verkehrsvereins im Fokus.  

  Foto: SHV 
 

Die chinesischen Besucher erlebten interessante und praxisnahe Tage an der Elbe. Als sehr 
aktive Zuhörer und Zuschauer waren sie vielfach begeistert von Technik sowie den praktizierten 
Logistiklösungen und es wurde viel diskutiert – mit Simultanübersetzung oft nicht so einfach. 

Der Delegation aus Guangxi konnte ein abwechslungsreiches Programm geboten werden: 

 Die SBO GmbH informierte über ihren Hafenverbund in Sachsen, Sachsen-Anhalt und 
der Tschechischen Republik, stellte die Transportlogistik bis zum Hamburger Hafen vor 
und lud zur Besichtigung der Häfen Dresden und Riesa/Containerterminal ein. 

 Die Firma Pohl & Co. demonstrierte mit vielen Erläuterungen einen Beladevorgang in 
ihrer Halle im Alberthafen Dresden, wie mit modernster Technik ein großer 5t-
Papierkollo aus einem dreilagigen Colli-Stapel in einen LKW verbracht wird. 

 Bei der Holzindustrie Dresden GmbH, die zu den Marktführern im Bereich Industrie- 
und Exportverpackungen in Sachsen zählt, wurde die neue Produktionsstätte im 
Gewerbegebiet Heidenau mit ihren umfangreichen Lager- und Verpackungskapazitäten 
besichtigt sowie Qualitätsaudits erläutert.  
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 Die Firma Knüppel/Excor stellte die breite Palette von Korrosionsschutz für Automobile 
sowie die Verpackung von Luxuslimousinen für den Seetransport vor. Nach einem 
informativen Fachvortrag im Clublokal „Maschine“ konnten die Labore für die 
Materialprüfungen im Gebäude der Knüppel Verpackung besichtigt werden.  

 Bei der Wacker Chemie in Nünchritz erfuhren die Delegationsmitglieder Interessantes 
aus Produktion sowie von Logistikabläufen sogar bis in ihr Heimatland China.  

Der Aufenthalt der chinesischen Studiengruppe wurde mit sehr gut und als voller Erfolg 
bewertet.  

Ich möchte mich hiermit nochmals bei allen Beteiligten, die der Bitte um Unterstützung 
des Bildungsprojektes entgegen kamen, mit Engagement und Klasse ihre Firmen 
präsentierten und damit unserem SHV nach außen hin erneut ein sachkundiges und 
fachlich respektables Gepräge gaben, sehr herzlich bedanken. [BÜTOW/RED] 

  
* 

*    * 

 

KONTAKTFORMULAR: 
 

Hallo SHV! 
 
Das Kontaktformular auf der Web-Seite unseres SHV wird zunehmend aktiver mit Anfragen und 
Informationswünschen Externer genutzt. 

Aus diesen Anfragen entstanden im letzten halben Jahr mehrere Treffen mit Firmen und 
interessierten Gruppen, die Informationsbedarf hatten zu den Elbehäfen und deren 
Hafenwirtschaft, zu Belangen der Elbe und zur Historie der Elbschifffahrt. 

Beispiele: 

 Es gab einen Infotreff mit einem Rentnerverein aus Dresden-Laubegast. Die rüstigen 
Damen und Herren radelten von Laubegast zum Alberthafen (und später zurück) und 
informierten sich über die Geschichte des Hafens und besonders des Schleppkahns 
„Waltraut“. 

 Der Ortsbeirat Dresden-Altstadt tagte in unserem Clublokal „Maschine“ und ließ sich 
vor der Beiratssitzung vom Geschäftsführer der SBO, Herrn Loroff, über das aktuelle 
Hafengeschehen und von Kapitän Bütow über das Vereinsleben des SHV informieren. 

 Der VBW (Verein Europäischer Binnenschifffahrt und Wasserstraßen) übermittelte 
eine Anfrage zu Belangen an der Elbe, die der SHV in Abstimmung mit den dafür 
einschlägigen Mitgliedsfirmen beantwortete.  

 
* 

*    * 

 
SCHIFFERTAG: 
 

Schiffertag in Alsleben 
 
Der SHV beteiligte sich am Schiffertag in Alsleben an der Saale am 20. Juni 2015 und ist 
Mitunterzeichner der nachstehend abgedruckten Resolution der am Schiffertag teilnehmenden 
Vereine und Verbände an das Bundesverkehrsministerium zur Ertüchtigung der 
Wasserstraßen. 
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* 

*    * 
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NEUE MITGLIEDER DES SHV: 
 

Willkommen an Bord! 

 
„Hiermit stellen wir den Antrag auf  Mitgliedschaft im Sächsischen Hafen- und Verkehrsverein 
e.V. 

An der Förderung der Wasserstraßen und Häfen der Elbe, insbesondere in Sachsen sind wir 
sehr interessiert. Deshalb möchten wir die Mitgliedschaft bei dem Sächsischen Hafen- und 
Verkehrsverein e.V. erwerben. 

Wir beantragen, das satzungsgemäße Aufnahmeverfahren einzuleiten.“ 

Im 1. und 2. Quartal 2015 wurden auf dieser Grundlage als neue Vereinsmitglieder durch den 
Vorstand des Sächsischen Hafen- und Verkehrsvereins aufgenommen: 

 

* Herr Wolfgang Kiesel  
Hauptstr. 40 
01445 Radebeul 
E-Mail: wolfgang.kiesel49@gmail.com 

* Herr Dr. Wolfgang Lis 
Liebknechtstr. 40 
01156 Dresden 
E-Mail: dr.w.lis@t-online.de 

 
* tmd-Unternehmensberatung 

(Verein sächs. Prunkgondeln e.V.) 
Herr Jens Friebel 
Niederwaldstr. 24 

01277 Dresden 
E-Mail: info@prunkgondeln.de 
 

* SWD Sicherheits- und 
Werttransportdienste GmbH Dresden 
Herr Wolf-Dietrich Schubert 
Bärensteiner Str. 18 
01277 Dresden 
E-Mail: schubert@swd-security.de 

* Barthel & Cie. Spezialversicherungen GmbH 
Herr Clemens Barthel 
Kleinsteinstr. 22 
01219 Dresden 
E-Mail: cb@barthel-cie.com 

* ERGO Versicherung AG 
Herr Jan Heitmann 
Bautzner Str. 104 
01099 Dresden 
E-Mail: jan.heitmann@ergo.de 

 
* Elbe-exclusiv 

Herr Ralf Franke 
Seegärten 92 
01157 Dresden 

 E-Mail: elbe-exclusiv@t-online.de 
 

* Reditelstvi Vodnich Cest CR 
Herr Lubomir Fojtu 
Nabr. L. Svobody 1222/12 
CZ – 110 15 Praha 1 
E-Mail: fojtu@rvccr.cz 
 

* Herr Sven Schneider 
Lommatzscher Str. 111 
01139 Dresden 
E-Mail:sven@zimmag.de 

 

* Herr Gottfried Klahre 
Lessingstr. 2c 
01465 Langebrück 
 

 

 

 

 

 

* 

*    * 
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FREUEN SIE SICH AUF NÄCHSTE SHV-AKTIVITÄTEN:     
 
11.08.2015 209. SHV-Wirtschaftstreffen mit dem Flugsportzentrum Bautzen 

auf dem Verkehrslandeplatz Kamenz 

  
05.09.2015 bis „120 Jahre Alberthafen – Dresden maritim“: Hafenfest im  
06.09.2015 Dresdner Alberthafen   
 
20.11.2015  3. Sächsischer Hafenball im DORMERO Hotel Königshof Dresden 
   

 
 

* 

*    * 

 

 

 

AUS DER SHV-BACKSKISTE: 

           

* „Nur wer für den Augenblick lebt, lebt für die Zukunft.“  

[Heinrich von Kleist] 
 

* „Es sind die Fantasten, die die Welt in Atem halten, nicht die Erbsenzähler.“ 

 [Mikhail Baryshnikov] 
 

* „Wer nicht fröhlich beginnt, kann auch nichts Fröhliches schaffen.“ 

           [Jean Paul] 
 

* „Die unverhofften Augenblicke unseres Lebens zählen oft zu den schönsten.“                                

 [Chinesisches Sprichwort] 
 
 
 

* 

*    * 
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